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Einleitung:  

Zur Analyse der sozialen Beschleunigung 

moderner Gesellschaften 

 

 

 

Die soziologische Forschung zu modernen Gesellschaften und Modernisierungs-

prozessen ist höchst umfangreich. Seit ihrer Etablierung als selbständige Fachwis-

senschaft war die Soziologie immer bestrebt, ein umfassendes Verständnis über so-

zialen Wandel, die Dynamiken moderner Gesellschaften sowie die Möglichkeiten 

ihrer Stabilisierung zu gewinnen. Es scheint jedoch, dass dieses Ziel zunehmend 

schwerer zu erreichen ist. Es scheint, dass die analytischen Potenziale der Soziolo-

gie, neue soziale Trends und Dynamiken zu erfassen als auch Kritik daran zu üben, 

geschwächt wurden. Folglich beschränkte sie sich im Laufe ihrer Entwicklung im-

mer mehr auf statische Beschreibungen der bestehenden sozialen Verhältnisse so-

wie des gesellschaftlichen Status quo.
1
 Der zunehmenden Komplexität und Ausdif-

ferenzierung der sozialen Welt folgt eine zunehmende Ausdifferenzierung und Spe-

zialisierung der Disziplin in die verschiedensten Bindestrichsoziologien. Anders 

formuliert: Der Anspruch der Soziologie, Gesellschaft im Ganzen in den Blick zu 

nehmen, leidet an den mannigfaltigen Paradigmen als Folge neuaufkommender so-

zialer Phänomene
2
. 

Diese ernüchternde Bestandsaufnahme, dass die Soziologie sich mehr und mehr 

der Thematisierung und Adressierung von Gesellschaft im Ganzen als auch des 

Aufstellens gesellschaftlicher Pathologiediagnosen entledigt hat, bildet den Aus-

gangspunkt dieser Arbeit, über fehlerhafte und problematische soziale Verhältnisse 

neu zu reflektieren. Der vorliegende Text hat die Absicht, dieser soziologischen He-

rangehensweise treu zu bleiben, d.h. aus einer bestimmten soziologischen Perspek-

tive moderne Gesellschaften in Blick zu nehmen und nach den Mechanismen ihrer 

Dynamis und Stasis zu fragen. Im Versuch, dies zu erfüllen, lautet die Grundthese 

                                                           
1  Vgl. Burawoy, 2005; Rosa, 2013b.  

2  Peck/Bryant, 2007: 11-14. 
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der Arbeit, dass moderne Gesellschaften und die sich daraus ableitenden sozialen 

Praktiken sowie Erfahrungen der modernen Menschen permanent einer Reihe von 

Veränderungen in allen Dimensionen des Sozialen unterworfen sind. Das Proble-

matische darin ist jedoch, dass die soziologischen Maßstäbe und Kategorien solcher 

Beschreibungen von Gesellschaften zumeist westlich geprägt sind. Das heißt, sie 

wurden in der Regel am Beispiel westlicher Gesellschaften entwickelt. Zur Erklä-

rung von sozialen Formationen in anderen, nicht-westlichen Ländern erweisen sich 

zahlreiche dieser soziologischen Begriffe zur Interpretation von Modernisierungs-

prozessen als unbrauchbar. Um Engführungen auf der Grundlage eines Bildes west-

licher Gesellschaften ebenso zu vermeiden wie kulturelle Essentialismen, ist es 

notwendig, eine genuin soziologische Perspektive auf die Moderne und auf Moder-

nisierungsprozesse in nicht-westlichen Gesellschaften zu entwickeln. Ein möglicher 

Ansatz für ein solches Unterfangen ist die soziologische Beschleunigungstheorie. 

Seit einigen Jahren erfreut sich Hartmut Rosas Beschleunigungstheorie großer 

Beliebtheit in der soziologischen Forschung – und zwar sowohl in Deutschland als 

auch international. Indem er auf die Zeitstrukturen moderner Gesellschaften fokus-

siert, legt der Ansatz den Blick auf die soziale Beschleunigung als einen bislang 

vernachlässigten Aspekt gesellschaftlicher Entwicklung frei und leistet damit einen 

wichtigen Beitrag zum Verständnis des Dynamik der Moderne und der Dynamik 

von Modernisierungsprozessen. Ihr Fokus auf den Wandel gesellschaftlicher Struk-

turen – konkret auf den Prozess der sozialen Beschleunigung als Merkmal der Mo-

derne – erlaubt es, die Begrenzungen der traditionellen, statischen und institutionen-

fixierten Vorstellungen von Modernisierung zu überwinden und die Dynamik real 

geschehender Modernisierungsprozesse in den Blick zu nehmen, vor allem die 

Konflikte zwischen Kräften der Beschleunigung und Kräften der Entschleunigung. 

So lebendig und produktiv die soziologische Debatte um die Veränderung der Zeit-

strukturen moderner Gesellschaften auch ist: Die gegenwärtige Forschung zur sozi-

alen Beschleunigung konzentriert sich auf westliche Gesellschaften. Hier setzt das 

vorliegende Text an: Am Beispiel Irans sollen die Zeitlichkeiten von beschleuni-

genden und entschleunigenden Verhältnissen und Kräften in einer nicht-westlichen 

Gesellschaft untersucht werden. Deswegen versucht der vorliegende Text zwei mit-

einander verknüpfte Forschungsfragen zu behandeln: einerseits die Frage nach den 

Dynamiken moderner Gesellschaften, welche hier mittels des Theorierahmens sozi-

aler Beschleunigung interpretiert werden soll, und anderseits die Frage nach den 

Praktiken und Erfahrungen der Individuen sowie ihren Interpretationen dieser 

Wandlungsprozesse, welche im Modell der Selbstinterpretation zu klären versucht 

wird. 
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1.  DIE THEORIE DER SOZIALEN BESCHLEUNIGUNG  

UND DIE MODERNISIERUNG 

 

Die Modernisierungsprozesse, die sich seit über zwei Jahrhunderten in nicht-

westlichen Gesellschaften vollziehen, sind so mannigfaltig und heterogen, weshalb 

sie die Modernisierungstheorie kaum erfassen kann. Die Kritik an der Modernisie-

rungstheorie, die im Kontext der Großtheorien der 1960er und 70er Jahre entwickelt 

wurden, haben verdeutlicht, dass homogenisierende gesellschaftliche Entwicklungs-

fade am Vorbild westlicher Gesellschaften sich als verfehlt erweisen. Eines der im-

pliziten Ziele des vorliegenden Buchs ist ebenfalls, derart naive Überlegungen zu 

vermeiden.
3
 Die Prämissen und Grundannahmen der Großtheorien über Moderni-

sierung bestehen in den folgenden zwei Überlegungen: Erstens ist Modernisierung 

der einfache und hindernislose Prozess hin zur Entstehung moderner sozialer Insti-

tutionen und damit einhergehenden sozialen Praktiken. Zweitens beruht Moderni-

sierung auf der unvermeidlichen Angleichung an westliche Gesellschaften.
4
 Im Ge-

gensatz zu diesen sogenannten homogenen Denkansätzen stehen konvergente Dar-

stellungen, die vor allem die Komplexität und Mannigfaltigkeit von Modernisie-

rungsprozessen je nach sozialem Kontext akzentuieren.
5
 Da die divergenten Grund-

züge der Modernisierungsprozesse in solchen Analysen berücksichtigt werden, las-

sen sich zwei Denkansätze voneinander unterscheiden. 

Die mittlerweile allgemein bekannte Aussage des „death of meta-narratives“ 

bildet eines der Kernargumente der postmodernen Soziologie. Damit wird behaup-

tet, dass ein einheitlicher Narrativ von Moderne keine Gültigkeit mehr beanspru-

chen kann. Stattdessen gibt es viele verschiedene Varianten von Erzählungen über 

                                                           
3  Der Parsons’sche Strukturfunktionalismus beinhaltet solch limitierende Kategorisierun-

gen par excellence. Um die Handlungsorientierung der Individuen in unterschiedlichen 

Gesellschaften zu erklären, entwickelte er zwei Mustervariablen (pattern variables) des 

Handelns und ordnete damit Gesellschaften zwei Kategorien (moderne/traditionelle) zu; 

vgl. Parsons, 1951. Für den Wirtschaftsbereich präsentierte W.W. Rostow im Kontext der 

ökonomischen Ideengeschichte die sechs Etappen des Wirtschaftswachstums, die von 

westlichen Gesellschaften bereits beschritten worden seien. Andere Gesellschaften wür-

den der gleichen Entwicklung hin zu kapitalistischen Wirtschaftswachstum folgen; vgl. 

Rostow, 1971. Durch seine Akzentuierung der Besonderheiten der kulturellen, sozialen 

und historischen Faktoren jeder spezifischen Gesellschaft vergleicht Pye wiederum die 

verschiedenen asiatischen Machtapparate und asiatischen Politikführungen auch unter 

westlichen Wertmaßstäben; vgl. Pye, 1985.    

4  Vgl. Eisenstadt et al. 2002: 4-5. 

5  Vgl. Eisenstadt 2002: 27f. 
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die Moderne.
6
 In diesem Sinne bilden die verschiedenen Geschichten der Moderne 

und die zahlreichen Verständnisse und möglichen Interpretationen von ihr gleich-

zeitig eine Kritik am Versäumnis des Erfassens dieser Pluralität.
7
 Ihr Ziel liegt im 

Nachweis, dass eine lokale und regionale Interpretation von Moderne die kulturel-

len Bestände und Traditionen der verschiedenen Gesellschaften adäquat aufgreifen 

muss. Trotz aller Vorteile solcher Versuche lassen sich folgende Kritikpunkte an-

führen: Zwar erfassen diese Ansätze spezifische soziale Phänomene sehr adäquat, 

zumindest wenn sie ihren Forschungsrahmen der Ideenkritik nicht verlassen bzw. 

die Grenzen der Diskursforschung nicht überschreiten. Jedoch übersehen sie damit 

unfreiwillig andere soziale Phänomene wie etwa sozialstrukturellen Wandel. Des 

Weiteren drohen solchen Betrachtungen, die Errungenschaften und Verheißungen 

der Moderne den lokalen und verschiedenartigen Modernen gänzlich zu opfern.
8
 

Während diese Ansätze mehr oder weniger Moderne und Modernisierung kom-

plett infrage stellen, sind die kulturtheoretischen Denkweisen noch an den Verhei-

ßungen der Moderne orientiert. An dieser Stelle sollen die möglicherweise unter-

schiedlichen Entwicklungsfade der Modernisierung im Hinblick auf konkretere Er-

fahrungen hervorgehoben werden. Marshall Berman betrachtet die Moderne als 

„endlose Transformationen“ in allen Dimensionen des Lebens. Dies umfasse so-

wohl die kulturellen und wirtschaftlichen Bereiche als auch die urbanen Lebensbe-

dingungen sowie unser Innenleben.
9
 In diesem Sinne lässt sich von „multiplen Mo-

dernen“ als Reihe variierender Modernisierungsprozesse sprechen, aber auch von 

ständigen, neuen Erfahrungen, welche die Individuen machen. Der Begriff „multip-

le modernities“ zielt daher nicht allein darauf ab, die vielfältigen Narrative des mo-

dernen Lebens greifbar zu machen, sondern zugleich auch ihren vielfältigen Ent-

wicklungsfaden Rechnung zu tragen. Samuel Eisenstadt, einer der einflussreicheren 

Fürsprecher dieses Denkansatzes, beschreibt die Kernidee wie folgt:  

 

„The idea of multiple modernities presumes that the best way to understand the contemporary 

world — indeed to explain the history of modernity — is to see it as a story of continual con-

stitution and reconstitution of a multiplicity of cultural programs and cultural patterns of mo-

dernity.“
10

 

                                                           
6  Vgl. Seidman, 1994. 

7  Vgl. Mirsepassi, 2010: 6. 

8  Mitunter werden postmoderne Überlegungen deswegen begrüßt, weil sie Errungenschaf-

ten und Verheißungen wie etwa Menschenrechte, bestimmte Grundfreiheiten, etc. als 

westlich interpretieren und die damit implizit einhergehenden normativen Implikationen 

gänzlich abzulehnen.  

9  Vgl. Berman, 1988: 348. 

10  Eisenstadt, 2002: 27. 
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Mit dieser Überlegung legt er den Schwerpunkt deutlich auf die kulturelle Dimen-

sion der Modernität. Trotz der Vorteile solcher Akzentsetzungen scheint hiermit der 

Mangel einer umfassenden und ganzheitlichen Erfassung von Moderne vorzuliegen. 

Inzwischen beschränkt sich die Kritik der Multiple Modernities an alternativen Er-

klärungsansätzen jedoch nicht auf deren Reduzierung von Modernisierungsprozes-

sen auf die politische, ökonomische und kulturelle Dimension. Vielmehr zielt die 

Kritik auch darauf ab, dass Kultur in pluralen Gesellschaften überhaupt kein ein-

heitliches Wesen hat. Aufgrund der Tatsache, dass das soziale Leben aus unter-

schiedlichsten, ja sogar konkurrierenden Subkulturen besteht, wird es zunehmend 

schwerer, kulturelle Pluralität als Maßstab zu verwenden, um die oben genannte 

Naivität der Modernisierungstheorien zu vermeiden.
11

 

Der dritte Weg, der die zahlreichen Varianten von Moderne und Modernisie-

rung adäquat und ihrer Ganzheitlichkeit zu erfassen vermag und im Folgenden auf-

gefächert werden soll, ist die Theorie der sozialen Beschleunigung. Als Resultat der 

obigen Diskussion über die ganzheitlichen Verständnisse von Moderne und Moder-

nisierung bleibt eine Leerstelle. Es fehlt ein theoretischer Ansatz, der die Vielfältig-

keit dieser Prozesse aufgreift, eine nicht-essentialistische Erklärung vorlegt und ei-

ne umfassende soziologische Analyse anbietet. Die Theorie sozialer Beschleuni-

gung erfüllt all diese Kriterien. Erstens beschränkt sie sich nicht nur auf isomorphe 

Erklärungsmuster von Modernisierung, sondern betont die tiefgreifenden und viel-

fältigen Veränderungen, von denen moderne Gesellschaften in der Neuzeit in all ih-

ren sozialen Dimensionen erfasst wurden und noch werden. Die Aussage, dass „die 

Moderne von Beschleunigung handelt“ (Hartmut Rosa), beschreibt einen allgemei-

nen und umfassenden Prozess und besagt, dass Beschleunigung sich auf alle Gesell-

schaften anwenden lässt, die Modernisierungsprozessen unterworfen sind. Zweitens 

ist die Beschleunigungstheorie durch eine nicht-essentialistische Auffassung von 

Moderne gekennzeichnet: Aufgrund des dynamischen Prozesscharakters moderner 

Gesellschaften könne es unmöglich einen konstanten, immerwährenden und unver-

änderlichen Grundkern geben. Die Beschleunigungstheorie demnach soziale Be-

schleunigung als omnipräsentes soziales Phänomen auf. Drittens erfasst die Be-

schleunigungstheorie eine Vielzahl sozialer Veränderungen, angefangen bei Institu-

tionen, Praktiken, über persönliche Erfahrungen bis hin zu habituellen Dispositio-

nen und Emotionen. Vermittels der Theorie sozialer Beschleunigung lassen sich 

daher nicht nur die Vielfältigkeit und die Varianten der Modernisierung thematisie-

ren, sie lässt sich ebenfalls kritisch betrachten. In dieser Theorie biete auch die Ak-

zentuierung auf den Zeitstrukturen der Sozialordnung eine Panoramaansicht, davon 

die funktionellen und institutionellen Mechanismen der unterschiedlichen Sozial-

ordnungen im Vergleich zu verstehen.  

                                                           
11  Vgl. Gordon, 2002: 242. 
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2.  DIE FALLSTUDIE IRAN 

 

Mehrere Gründe sprechen für Iran als Fallstudie für die temporale Analyse von 

Modernisierungsprozessen in nicht-westlichen Gesellschaften. Erstens blickt das 

Land auf eine über einhundertjährige Geschichte von Modernisierungswellen zu-

rück, die auf bestimte Art und Weise durchgeführt wurden. Zweitens hat der Weg 

einer „Modernisierung von oben“ mit autokratischen Elementen, eine top-down-

Modernisierung über Nacht, im öffentlichen Bewusstsein eine Gleichsetzung zwi-

schen Modernisierung und Autokratie erzeugt und so dazu beigetragen, spezifische 

anti-moderne soziale Kräfte in der iranischen Gesellschaft zu verankern. Die An-

wendung einer beschleunigungstheoretischen Perspektive auf die iranische Gesell-

schaft und den ihr eigenen Verlauf der Modernisierungsprozesse ermöglicht es, ba-

nalisierende binäre Gegenüberstellungen von „modern“ und „traditional“ sowie ein-

seitige Interpretationen der Moderne zu vermeiden. Die iranische Gesellschaft wur-

de seit den letzten zwei Hundertjahren die unterschiedlichen Ereignisse erlebt, die 

jede von ihnen die Interesse jeder sozialen Forschung erwecken kann, die die Viel-

fältigkeit und Kontextgebundenheit der Moderne und Modernisierungsprozesse un-

tersuchen will. Im vorliegen Text sollen in diesem Zusammenhang jeweils die aus-

ländlichen politischen und wirtschaftlichen Interventionen im Verlauf des 19. Jahr-

hunderts, ein erfolgloser Versuch zur Etablierung einer neuen Religion in der Mitte 

des 19. Jahrhunderts (die religiöse Bewegung des Babismus), die konstitutionelle 

Revolution 1905/11, die politischen, sozialen und kulturellen Prozesses der autokra-

tischen Staatsbildung in den ersten Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts, die soziale 

und politische Bewegung für die Nationalisierung der Ölindustrie und der Putsch 

1953, die Landreform und letztlich die Revolution 1977-1979 untersucht werden.  

 

 

3.  THESEN DER ARBEIT 

 

In diesem Buch betrachte ich moderne Gesellschaften als beschleunigende Gesell-

schaften. Im Folgenden wird gezeigt, wie die drei Dimensionen der Beschleunigung 

nach Hartmut Rosa miteinander verbunden sind und zusammen den Akzelerations-

Zirkel bilden. Untersuchung der „Antriebsmotoren“ sozialer Beschleunigung möch-

te ich anhand folgender Fragen nachgehen: Weshalb gestalten sich die Konstellati-

onen sozialer Beschleunigung in unterschiedlichen Gesellschaften auf unterschied-

liche Weise? Welche Funktionen haben die Triebkräfte sozialer Beschleunigung für 

soziale Veränderung und Stabilität? Diese Fragen und auch die Frage nach den 

funktionalen Mechanismen dieser „externen Motoren der Beschleunigung“ sollen 

im Folgenden behandelt werden. Im Rahmen der Theorie sozialer Beschleunigung 

wurden die drei externen Motoren der Beschleunigung wie folgt identifiziert: 
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1) „Die Kommodifizierung der Zeit“ als ökonomischer Motor; 

2) „Die Verheißung der Beschleunigung“ als kultureller Motor; 

3) „Die Temporalisierung von Komplexität“ als sozialstruktureller Motor.
12

 

 

Verschiedene Arten von funktionalen Mechanismen und potenziellen Verbindun-

gen dieser Motoren ziehen entsprechend verschiedene beschleunigte soziale Forma-

tionen bzw. soziale Konstellationen nach sich. Aus diesem Grund lassen sich die im 

Folgenden aufgeworfenen drei Thesen dieser Arbeit begründen und in diesem Zu-

sammenhang die Ausprägungen und Formen sozialer Beschleunigung bezüglich der 

iranischen Gesellschaft thematisieren. 

 

3.1  Entschleunigung statt Beschleunigung: „Zeit ist Geld“  

 

Dass die Rationalisierung der Zeit eine Vorbedingung der kapitalistischen Wirt-

schaftsweise war, ist für die soziale Beschleunigung von besonderer Bedeutung. 

Dies geht mit einer Steigerung der Innovationrate zum einen und des wirtschaftli-

chen sowie sozialen Wettbewerbs zum anderen einher. Das Zeitregime dient dabei 

als konstitutiver und organisatorischer Bestandteil des modernen Lebens, das in al-

len Teilsysteme der Gesellschaft Wirkung zeigt – vom Verwaltungsapparat hin zur 

Arbeitsorganisation und sogar für die soziale Anerkennung.
13

 Wird der ökonomi-

sche Motor konzeptuell berücksichtigt, lassen sich drei Hauptrollen des modernen 

Zeitregimes unterscheiden: 

 

1) „Die Kommodifizierung der Zeit“: Im modernen Zeitalter entwickelte sich die 

Zeit an sich von einem abstrakten über einen konzeptionellen Begriff hin zu ei-

ner wertvollen Ware. Durch diese Ökonomisierung der Zeit wurden vor allem 

schnellere und beschleunigte Organisation und Organisationsabläufe von Arbeit 

möglich. Dieser Prozess bzw. die „Kommodifizierung der Zeit“ lässt sich auch 

als Wettbewerbsressource in kapitalistischen Gesellschaften verstehen.
14

 

2) Die Steigerung der Konkurrenzfähigkeit ist die logische Konsequenz der Kom-

modifizierung der Zeit: Konkurrenzfähigkeit entsteht aus der Beschleunigung 

der Arbeitsorganisation – entweder in Form einer „Verkürzung von Produktle-

benszyklen“ oder einer „Beschleunigung der Innovationszyklen“. 

3) Dieser Kreislauf wird mit schnellerem Konsum geschlossen. Rosa (2005) be-

nennt diesen bekannten Mechanismus innerhalb kapitalistischer Gesellschaften 

wie folgt: „die beschleunigte Reproduktion investierten Kapitals aufgrund des 

                                                           
12  Vgl. Rosa, 2005: Kap. VIII. 

13  Vgl. Rosa, 2013b: Teil. II. 

14  Vgl. Rosa, 2005: 259-260. 
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Zinsprinzips und des ‚moralischen Verschleißes‘ von Maschinen und Anlagen 

[…] [wird] zu einer betriebswirtschaftlichen Notwendigkeit“.
15

 

 

Diese Mechanismen, die als ökonomischer Motor der Beschleunigung fungieren, 

gelten für all jene Gesellschaften, die Zeit als eine Quelle des Gewinns betrachten. 

Wäre es denkbar, dass andere Formen gesellschaftlicher Arbeitsorganisation exis-

tieren, in denen andere Quellen des Gewinns und des Reichtums und dementspre-

chend andere Sozialorganisation vorherrschen? Wenn ja, wie könnte sie konkret 

aussehen? Die folgenden Ausführungen kreisen um diese Fragestellung und be-

gründet die erste These. In diesem Kontext wird auf den Begriff der „Rentenöko-

nomie“ zurückgegriffen. In Rentenökonomie bestehen die Einnahme des Staats aus 

mehr als vierzehn Prozent aus Renten [z.B. Öl oder Gas]
16

. Mit Bezug auf diese ein-

fache Definition würde die externe Logik der technischen Beschleunigung eine an-

dere Richtung nehmen. Statt einer Kommodifizierung der Zeit Staat auf der Kom-

modifizierung der Zeit beruht die Logik der Rentenökonomie auf dem reibungslo-

sen Verkauf von Rohstoffen. In diesem Sinne herrscht hier eine andere Logik der 

Zeit-Beschleunigungs-Verhältnisse vor: Zeitrationalisierung geht nicht auf soziale 

Akzeleration zurück, sondern auf die Profitabilität des Verkaufens von Rohstoffen. 

Was sich in diesem Kontext als die Kommodifizierung der Rohstoffe bezeichnen 

lässt, adressiert diese besonderen Bedingungen: 1) Das wirtschaftliche Tempo einer 

solchen Rentenökonomie oszilliert stark im Einklang mit dem Tempo der internati-

onalen Märkte, 2) die finanziellen Quellen konzentrieren sich dabei in den Händen 

des Staates, 3) Subventionen fördern die Konkurrenzfähigkeit zwischen den Unter-

nehmen und setzen Konkurrenz für staatliche Subvention zwischen Unternehmen 

an die Stelle von Innovation oder anderer Strategien, die mehr oder weniger mit der 

wirtschaftlichen Beschleunigung verbunden wären, und 4) der Rentier ermöglicht 

Technologieimporte aus anderen Ländern. Mit anderen Worten: Je mehr die Preise 

der exportierten Rohstoffe in die Höhe schießen, umso mehr Kapital steht für hoch-

technologiebasierte Waren zur Verfügung. Daran anschließend lässt sich die erste 

These präzisier formulieren: In manchen Gesellschaften – wie der Irans – ist es 

möglich, entschleunigende Kräfte bis an jenen Punkt dominant werden zu lassen, 

an dem der Prozess der Herstellung des Akzelerationszirkels behindert, wenn nicht 

sogar unwirksam wird. 

 

                                                           
15  Ebd. 260f. 

16  Vgl. Luciani, 1990: 72. Für eine ausführliche Erklärung des Begriffes des Rentenstaats 

und der wirtschaftlichen, politischen und gesellschaftlichen Folgen der Renteneinkom-

men; vgl. Mahdavi, 1970; Luciani, 1990. 
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3.2  Asynchrone Ausdifferenzierung:  

„Die Temporalisierung von Komplexität“  

 

Es besteht kein Zweifel daran, dass moderne Gesellschaften prinzipiell durch die 

immerwährende Ausdifferenzierung in weitere Teilbereiche charakterisiert werden 

können und sie dadurch ihre Generierung von Problemlösungen beständig weiter-

entwickeln.
17

 Anders formuliert, durch die ständige Differenzierung der sozialen 

Systeme und Bereiche in weitere Teilsysteme und –Bereiche lassen sich die moder-

nen Gesellschaften die zunehmende Komplexität der sozialen Verhältnisse reduzie-

ren.
18

 Das bedeutet zugleich, dass jeder gessellschaftliche Teilbreich fortwährend 

funktionale Mechanismen ausdifferenziert und sich dadurch dynamisiert. Aus der 

Perspektive der sozialen Beschleunigung bedeutet solch auch eine soziale Entwick-

lung eine Lösung für die Drücke, die die Beschleungiskräfte ausüben.
19

 Die nach-

folgende Diskussion befasst sich mit der praktischen Dimension dieser Prozesse, 

d.h. dem Problem der Synchronisierung innerhalb jedes Teilsystems und in der ge-

samten Gesellschaft. Das Kernargument lautet, dass die drei Dimensionen sozialer 

Beschleunigung nicht nur miteinander verkoppelt sind, sondern sich wechselseitig 

verstärken. Es geht demnach um eine Reihe von absichtlichen wie unabsichtlichen 

Diskrepanzen innerhalb und zwischen den Teilbereichen der Gesellschaft in Gestalt 

unterschiedlicher sozialer und wirtschaftlicher Tempi. Es ist möglich, dass sie letzt-

lich jenen Punkt erreichen, an dem sogar die Teilsysteme der Gesellschaft nicht 

mehr funktional prozessieren können. Aus dieser Perspektive lässt sich generell be-

haupten, dass in beschleunigten Gesellschaften stets Entschleunigungseffekte als 

Folge desynchronisierter Temposteigerung in sozialen Teilbereichen drohen. Diese 

Problematik der Synchronisierung taucht in beschleunigten Gesellschaften immer 

wieder auf. Es lassen sich hinsichtlich der verschiedenen Dimensionen sozialer Be-

schleunigung eine Reihe funktionaler Diskrepanzen ausmachen, die mittels der Lö-

sungsvorschläge der Systemtheoretiker überwunden werden können. Auffällig sind 

inzwischen zwei Dimensionen. Erstens: Ökonomische Desynchronisation kann sich 

in Form unterschiedlicher Rhythmen in der Ökonomie manifestieren. Während ein 

bestimmter Teil der wirtschaftlichen Aktivitäten mit der Geschwindigkeit der inter-

nationalen Märkte mithalten kann, prozessieren andere ökonomische Sektoren auf 

Basis eines langsameren Rhythmus, der eher traditionellen Wirtschaftsformationen 

entspricht. Solche Bedingungen gelten nicht nur für die verschiedenen Produkti-

onsweisen und Formen der Arbeitsorganisationen – z.B. hochtechnologische, indus-

                                                           
17  Vgl. Schimank: 2014. 

18  Für eine ausführliche Diskussion und die entsprechenden Belege; Siehe Rosa, 2005: 295-

308ff.   

19  Vgl. Rosa, 2005: 296. 
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trielle Firmen gegenüber der eher trägen traditionellen Produktionsweise –, sondern 

auch für die verschiedenen ökonomischen Bereiche innerhalb der Gesellschaft, wie 

z.B. das moderne Produktionssystem gegenüber dem traditionellen Austauschsys-

tem. Drittens: Soziale Diskrepanzen lassen sich als Reihe von Desynchronisationen 

der unterschiedlichen gesellschaftlichen Lebenstempi erfassen: zwischen den peri-

pheren Bereiche und den Zentren, den Groß- und den Kleinstädten sowie den Städ-

ten und den bäuerlich geprägten Gebieten. Die Erkenntnis dieses Ensembles der 

verschiedenen sozialen und ökonomischen Tempi ebnet den Weg für eine neuartige 

Interpretation sozialen Wandels. Aufgrund der temporalen Strukturen der Gesell-

schaft besteht die Möglichkeit, dass die wirtschaftlichen, kulturellen und körperli-

chen Faktoren zusammengedacht und soziale Veränderung, wie etwa soziale Revo-

lutionen, in einem einheitlichen Rahmen erklärt werden können. Die iranische Re-

volution (1978-1979) lässt sich angesichts der Desynchronisationen der Temporal-

strukturen der Gesellschaft – als zweite These dieser Arbeit und entgegen den offi-

ziellen Deutungen und Interpretationen – folglich alternativ erklären: Die iranische 

Revolution 1979 war die Konsequenz der unvollendeten Differenzierung der sozia-

len Teilsysteme einerseits und einer Reihe von sozialen und ökonomischen Konflik-

ten zwischen beschleunigenden und entschleunigenden Kräften. Letztere erwiesen 

sich dabei jedoch als dominanter und somit als siegreich. 

Im Anschluss an diese These ist die dritte Triebkraft sozialer Beschleunigung in 

Betracht zu ziehen und entsprechend die Rolle der Ideen und des Glaubens für die 

soziale Stabilisierung und Dynamisierung der iranischen Gesellschaft.  

 

3.3  Die Verheißung der Beschleunigung vis-a-vis die 

Verheißung der Religion (Der kulturelle Motor) 

 

Moderne Gesellschaften sind dadurch geprägt, dass die Zukunft ein offener Mög-

lichkeitshorizont für die Individuen sein soll.
20

 Beschleunigte Gesellschaften haben 

ein höheres soziales Tempo und die Mehrung von Optionen erscheint als kulturelle 

Verheißung: je schneller das gesellschaftliche Tempo, desto mehr Auswahlmög-

lichkeiten. Diese Verheißung gilt offentsichlich für eine säkulare Gesellschaft. In 

den sogenannten abrahamitischen Religionen, wie dem Islam, herrscht die Verhei-

ßung vor, dass eine heilige und utopische Zukunft eintreten wird. Dieses Heilsver-

sprechen des Endes der Geschichte prägt insbesondere den Schiismus – sowohl in-

nenweltlich als auch außenweltlich.
21

 Angesichts dieser religiösen Verheißung der 

schiitischen Religion lässt sich die dritte These dieser Arbeit wie folgt formulieren: 

Die Verheißung einer heiligen inner- und außerweltlichen Zukunft durch die Reli-

                                                           
20  Vgl. Rosa, 2005: 281. 

21  Z.B. vgl. Dabashi: 2011.  
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gion erwies sich in einigen Gesellschaften als einflussreicher als die säkulare Ver-

heißung der Beschleunigung, sodass die Religion folglich das soziale und gesell-

schaftliche Leben der Individuen eindringlicher prägte. Im Verlauf des vorliegen-

den Buches soll gezeigt werden, inwieweit die religiösen Lehren und damit verbun-

den die schiitischen Kleriker eine wesentliche Rolle in den verschiedenen sozialen, 

politischen und kulturellen Ereignisse der iranischen Gesellschaft spielten und noch 

heute das soziale Leben der Bevölkerung strukturieren.     

 

 

4.  DER METHODISCHE ZUGRIFF DER ARBEIT 

 

Auf Grundlage der Theorie der sozialen Beschleunigung liegt der Blick in der vorlie-

genden Arbeit auf dem Aufkommen neuer Ideen, neuer Selbst-Welt-Beziehungen und 

neuer sozialer Erfahrungen in der iranischen Gesellschaft sowie den Wandlungspro-

zessen innerhalb verschiedener sozialer Milieus in Iran. Im Mittelpunkt stehen dabei 

der institutionelle Wandel und die Transformation sozialer Praktiken. Dies umfasst 

eine Reihe sozialer Veränderungen, angefangen bei neuartigen gesellschaftlichen Be-

dingungen bis hin zur Entstehung neuer sozialer Schichten. beide Dimensionen wer-

den durch die drei Hauptmotoren der sozialen Beschleunigung angetrieben werden, 

die im Zentrum gesellschaftlicher Veränderungen stehen. Folgende Forschungsschrit-

te stehen deshalb auf dem Programm: Der erste Schritt beruht auf einer Quellenanaly-

se. Der Quellenkorpus bestehen aus textförmigen Materialien wie Büchern, Inter-

views, Zeitschriften etc. Mit Bezug auf die vorliegende Arbeit gilt es dabei, Bücher 

und andere Printmedien dahingehend zu untersuchen, was einflussreiche iranische Po-

litiker, Intellektuelle oder aber der islamische Klerus im adressierten Forschungszeit-

raum artikulierten. Diese Datenerhebung wird durch den Bezug auf wissenschaftliche 

Publikationen und andere soziologische Analysen über den Iran ergänzt, die sich im 

persischen, englischen oder deutschen Sprachraum finden. Das Ziel besteht darin, 

möglichst ausführlich die Quellen-, Daten- und Informationslage für das Forschungs-

gebiet zu ergründen. Dies ist insofern von Relevanz, als der angesammelte Korpus mit 

Blick auf die drei Dimensionen der sozialen Beschleunigung untersucht werden soll. 

Hiermit wird das Ziel verfolgt, Veränderungen und Transformationen im Hinblick auf 

die Mechanismen der sozialen Beschleunigung ausführlich zu erfassen. 

 

 

5.  DIE ARGUMENTATIONSSTRUKTUR 

 

Der vorliegende Text ist in 8 Kapitel gegliedert. Das erste Kapitel beginnt mit der 

Entwicklung des theoretischen Rahmens sowie des konzeptuellen Zugangs zu den 

Quellen. Auf Grundlage der Theorie der sozialen Beschleunigung sowie des 
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Grundmodells sozialen Wandels werden die zwei idealtypischen Sozialkonstellati-

onen der Selbst-Adaption und Selbst-Beschleunigung entwickelt, die sich die 

Grundzüge der jeweils traditionellen und modernen Gesellschaft charakterisieren 

lassen.  

Mithilfe des Idealtyps der selbst-adaptierenden Gesellschaft wird in Kapitel 2 

die iranische Gesellschaft in der vormodernen Zeit dargestellt. Im Licht literarischer 

sowie philosophischer traditioneller Quellen wird untersucht, welche Ideen und kul-

turelle Elemente für die Legitimierung der vorherrschenden gesellschaftlichen Ver-

hältnisse bemüht wurden. Im Anschluss daran stehen wirtschaftlichen und politi-

schen Verhältnisse im Vordergrund, wie etwa die Monarchie und der Verwaltungs-

apparat, welche die selbst-adaptierende Stabilität der Gesellschaft ermöglichten.  

Kapitel 3 handelt von den sozialen, politischen und wirtschaftlichen Verhältnis-

sen der iranischen Gesellschaft in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts. Diese Zeit 

ist von Bedeutung, weil sie sich als Übergangsphase begreifen lässt, in der die ira-

nische Gesellschaft sich von einem Imperium, das als peripheres Land außerhalb 

des sich formierenden Weltsystems stand, in das globale Weltsystem eingeordnet 

hat. In diesem Zusammenhang werden die gesellschaftlichen Verhältnisse von drei 

Bereichen innerhalb der iranischen Gesellschaft zu jener Zeit dargestellt. Die ge-

sellschaftlichen Verhältnisse in den städtischen Gebieten werden untersucht, weil 

sie sich als Zentrum der Machtverhältnisse und der Kapitalakkumulation identifi-

zieren lassen. Die soziale Ordnung und der soziale Wandel der Gesellschaft zu je-

ner Zeit hing von den Wechselverhältnissen zwischen den drei zentralen Institutio-

nen der iranischen Gesellschaft zu jener Zeit in den Städten ab: der Monarchie, dem 

Basar und der Religion. Die sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse der ländli-

chen Gebiete sind ebenfalls berücksichtigt, um zu zeigen, wie und unter welchen 

Arbeits- und Produktionsbedingungen im Agrarbereich Reichtum zu jener Zeit in 

der iranischen Gesellschaft erzeugt und verteilt wurde. Zuletzt liegt den Fokus auf 

dem nomadischen Bereich, um dessen Einfluss auf den Machtwechsel zu jener Zeit 

zu erläutern. 

Kapitel 4 ist in zwei Teile gegliedert. Im ersten wird ausführlich diskutiert, wie 

die Selbst-Adaption im Verlauf des 19. Jahrhunderts ihre funktionelle und instituti-

onelle Bedeutung für die Reproduktion der bestehenden Verhältnisse verlor. Dabei 

thematisiere ich ausländische Interventionen als exogene beschleunigende wirt-

schaftliche Kräfte, die zugleich zur Beharrung der bestehenden sozialen und wirt-

schaftlichen Verhältnisse beitrugen. Im zweiten Teil steht die Herausbildung neuer 

sozialen Gruppen von iranischen Unternehmen und Händlern einerseits und Intel-

lektuellen anderseits zur Debatte. Die Einführung und Entwicklung neuer Ideen und 

Überzeugungen auf der Ebene der kollektiven Selbstdeutung der Gesellschaft ist 

Zweck dieser Übung. Die konstitutionelle Revolution 1905-1911 wird in diesem 

Kapitel schließlich als Triumph der beschleunigenden Kräfte über die entschleuni-

genden Kräfte interpretiert: Die Träger der Idee der von fremden Interventionen be-
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freiten modernen Gesellschaft setzte sich gegen die die Verteidiger des alten Re-

gimes und die ausländlichen Kolonialisten durch.  

Kapitel 5 untersucht die inneren sozialen und politischen Verhältnisse und in-

ternationalen politischen Bedingungen, die Ergebnis des Scheiterns der konstitutio-

nellen Revolution waren. Im Mittelpunkt dabei stehen die unvollendete Ausdiffe-

renzierung der sozialen Systeme sowie die soziale und politische Ausgrenzung der 

Bevölkerung der Provinzstädte. Dabei wird dargestellt, wie die politischen und mi-

litärischen Interventionen ausländlicher Truppen die Revolution vereitelten.  

Im Kapitel 6 diskutiere ich die Herausbildung des ersten modernen Staates in 

Iran. Dort werden ausführlich die strukturellen Veränderungen der sozialen Forma-

tion der iranischen Gesellschaft dargestellt, die sich von 1921 bis 1941 vollgezogen 

haben. In diesem Kapitel argumentiere ich, dass in der besagten Zeitspanne der ers-

ten Akzelerations-Zirkel geformt wurde. Das bedeutet, dass nicht nur die Verände-

rungen in den wirtschaftlichen, administrativen und militärischen Bereichen von 

Bedeutung sind, sondern die Modernisierungsmaßnahmen in den sozialen und kul-

turellen Bereichen. In diesem Kapitel wird deutlich gezeigt, wie die entschleuni-

genden und beschleunigenden Kräfte im diesem Zeitraum in Form von vielfältigen 

sozialen, kulturen und wirtschaftlichen Elementen miteinander in Wechselwirkung 

getreten wurden. Wichtig ist dabei die kurz- und langfirstige Folge, die sich diese 

Wechslewirkung für die iranische Gesellschaft ergaben. Die autokratischen Modi, 

in denen die Modernisierungsmaßnahmen durchgeführt wurden, hatten nicht nur 

kurzfristige Konsequenzen, sondern auch nahmen langfristig Einfluss auf die sozia-

len, kulturellen und politischen Verhältnisse der iranischen Gesellschaft – bis heute. 

Die nationalistische Bewegung für die Verstaatlichung der iranischen Ölindust-

rie sowie der Coup 1953 sind die Themen, die in Kapitel 7 behandelt werden. Dabei 

stehen nicht nur die sozialen und politischen Verhältnisse von 1941 bis 1953 zur 

Debatte, sondern auch die Zeitspanne von 1951 bis 1953, in der die drei Bereiche 

der sozialen Beschleunigung in Form einer dynamisierten Stabilisierung verkoppelt 

wurden. 

Kapitel 8 fasst die gesellschaftlichen Verhältnisse vom Putsch 1953 bis zur Re-

volution 1979 zusammen. Im Verlauf des Kapitels werden die drei Thesen der vor-

liegenden Arbeit begründet. Der anglo-amerikanische Putsch von 1953 bahnte so-

wohl den Weg für Iran als einen großen Erdölexporteur als auch für die autokrati-

sche Herrschaft des Schahs für die folgenden 25 Jahre. Das Kapitel fährt mit den 

sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen Verhältnisse fort, die sich in den 1960ern 

und 1970ern in der iranischen Gesellschaft herausbildeten. Die leitende These, dass 

moderne Gesellschaften ihre Stabilität mittels ständiger Beschleunigung und Dy-

namisierung sichern, ermöglicht es, die Fragen zu stellen, warum die beispiellosen 

wirtschaftlichen Wachstums und sozialen Veränderungen während 1960er und 

1970er nicht zu einer sozialen Formation, die sich durch Dynamisierung stabilisiert, 

sondern zu einer Revolution führten. 




